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Bericht über das Jahr 1959

ALLGEMEINES

K
K

Personenverkehr

Museum Werldiofstrasse

Personenverkehr

Hist. Museum Blumenstein

Zahlende Freibesucher Einnahmen

1958 4040 8863 Fr. 1777,60
1959 4755 8797 Fr. 2275^0

Zahlende Freibesucher Einnahmen

1958 981 2028 Fr. 464.45
1959 956 2228 Fr. 552.—

MUSEUM WERKHOFSTRASSE

KUNSTABTEILUNG-

Berichterstatter: Josef Müller, Konservator

Gedächtnis-Ausstellung Hans Jauslin, die wir vom. 10. Oktober bis zum
8. November in unsern Sälen durchführten, hätte eine Veranstaltung zur

Feier seines 50. Geburtstages werden können, ^wenn nicht der Tod diesen be-

Künstler ein Jahr zuvor mitten in seiner Arbeit hinweggerafft hätte.
So lag denn in dieser Schau sein Lebenswerk abgeschlossen vor uns.

Jauslin begann gegen Ende der dreissiger Jahre zu malen. Seine ersten Bilder
eine romantische Stimmung und eine echte, jugendliche Ergriffenheit

vor den Wundern der Natur. Lange Zeit bedient sich der Maler nur einer ge-



MUSEUM

Berichterstatter: Konrad Glutz von Blotzheim, Konservator

Es sind drei Ereignisse im abgelaufenen Jahr, die festgehalten zu werden
verdienen:

l. ein grösseres Depositum von Mobiliar, Bildern etc.

2. die Neuordnung unserer Keramiksammlung und

3. die Renovation des sogenannten Ofenzimmers und der Abwartloge.

Aus dem Nachlass der am. 29.Dezem.ber 1958 verstorbenen Frau Anna

Schlatter-von Roll sei. erhielten wir allerlei Mobiliar als Depositum, da der
einzige Erbe in internationaler Mission wohl noch längere Zeit im Ausland
weilen dürfte. Es handelt sich vor allem um Alöbelstücke mit reichen In-
tarsia-Arbeiten, die der Pflege bedürfen, welche sie in einem Lagerhaus ent-

behren müssten. Darunter ist besonders interessant ein fournierter Sekretär

mit eingelegten, wappenähnlichen Gebilden und der Jahreszahl 1551 (die
aber spätere Zutaten sein dürften ?!). Sein Stil (deutscher Barock) stimmt
allerdings nicht zur übrigen (vornehmlich französischen) Ausstattung des
«Wohnmuseums»; es ist aber unzweifelhaft ein M.useums stück. Vermutlich

handelt es sich um das Kunstwerk eines Klosterbruders, der in jahrelanger
Arbeit um. Gotteslohn seinem «Gnädigen Herrn», dem. Abt (vielleicht eines
aufgehobenen Klosters im. Bodenseegebiet) diesen prunkvollen Schreibtisch

anfertigte, der seinen Meister lobt. Nebst unzähligen SchuLladen und Ge-
heimfächern interessiert ganz besonders das Mittelstück des Aufsatzes, ein
tabernakelähnliches Behältnis in Gestalt eines polygonen Spiegelsaales, in
dem ein Kruzifix steht.

Einen schönen Schrank (deutsche Renaissance) aus gleichem Besitz haben wir
wiederum zu einem Schaukasten umgebaut und mit DekorationsstofF, den

wir beim Abbruch der SAFFA «ererbt», ausgeschlagen. Er enthält nebst

zwei Meissener Deckel-Vasen und sechs Elfenbein-Schnitzereien (ebenfalls
Depositum Schlatter) den Silberschatz der Bruderschaften: die Tischglocken

von St.Lukas und St. Valentin, den «Wengi-Becher» der erstgenannten

neben dem Stauf von St. Jakob sowie die verschiedenen Jubiläumsgeschenke
an die Künstler gilde.

Das erstgenannte, so umfangreiche Depositum bedingte verschiedene Um-

Stellungen, vor allem. Umplazierungen von Beleuchtungskörpern: im. stei-

nernen Saal wurde der von Paul Fischer-Odermatt in Affoltern a. A. aus-

gebesserte, geschnitzte und vergoldete Kronleuchter aus dem Nachlass von

Frau von Glutz^Ruchti-PfyfFer von Heidegg (ähnlich demjenigen im

Bischofs-Zimmer) aufgehängt und sein Vorgänger, das Leuchterweibchen

(Zunftmätz zu Schützen) in die Veranda versetzt. Der Empire-Leuchter
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vom Ofenzimmer, schmückt jetzt die Kapelle und wurde ersetzt durch einen

Kristall-Lustre (Depos. Schlatter). Der versuchsweise im «Stichezimmer»
plazierte zweite Lustre Schlatter musste als unpassend wieder entfernt

werden.

Frl. Dr. med. Maria Felchlin, Arztin in Ölten, hatte sich schon vor Jahren

dem Schreibenden zur Verfügung gestellt, um unsere Keramik neu auszu-

stellen. Im Mai dieses Jahres gelang es endlich, die beste Kennerin unserer

bekannten einheimischen Produktion vergangener Zeiten einen halben. Tag

für diese nicht sehr leichte Arbeit zu gewinnen. Unsere Sammlung wurde
nun nach Perioden ausgeschieden und aufgestellt. Nach getaner Arbeit

rühmt Frl. Dr. Felchlin in einem Schreiben an den Kustos die «einzigartige
Fülle», in der «sich das Aedermannsdörfer präsentiert», und kritisiert

«das vollständige Fehlen der ersten Fayence-Etappe», während die ändern
Perioden der Matzendörfer-Fabrikation wenigstens vertreten seien. Mangels

genügenden Platzes wurden alle fremden Keramiken - auch schweizerischer

Provenienz — aus diesem Raum ausgeschlossen; es sollten andere Placie-

rungsmöglichkeiten gesucht werden. Es sei hier Frl. Dr. Felchlin auch der
öffentliche Dank ausgesprochen für ihre Bemühungen; sie hat uns damit
einen wirklich nusgezeichneten Dienst erwiesen.

Schon lange war es der Wunsch des Konservators, das sogenannte Ofen-

Zimmer zu Ausstellungszwecken benutzen zu können. Der Zustand des-

selben hemmte aber diese Absicht. Das Depositum Schlatter hat nun die
Renovation beschleunigt. Um den gewaltigen Sekretär placieren zu können,

mussten wir die Tür zur AWartloge opfern; das Zumauern derselben be-

dingte dann die Gesamtrenovation der beiden kleinen Räume. Das Museum

ist damit um. einen - wenn auch kleinen Raum erweitert worden, was in

verschiedener Hinsicht von Gutem war. Der sonstige bauliche Unterhalt

galt der Sanierung der Westfront.

Endlich gelang es auch, die Schäden an der «Ambassadorenkrippe» (von der
Ausstellung in Mailand her) zu beheben. Die ehrwürdigen Schwestern zu
St. Josef haben sich alle Mühe gegeben, die Wachsköpfe möglichst solid und
unauffällig zu flicken. Wir danken Ihnen herzlich dafür.
An offiziellen Führungen darf vielleicht diejenige des Lehrer-Vereins
Lebern erwähnt werden. Die Leitung stellte dem Konservator das Thema:

Kind und Museum. Er entledigte sich der Aufgabe, indem er darauf hinwies,

dass dem Kinde nicht das ganze Museum auf ein Mal gezeigt werden sollte,
wodurch es unbedingt mit Eindrücken überlastet würde; die Lehrerschaft

sollte vielmehr in verschiedenen, gut vorbereiteten Führungen jeweilen nur

ein bestimmtes Thema, aber dann erschöpfend besprechen; so wird das Ge -

schaute und Besprochene wirklich haften bleiben.
In der Verwaltung sind keine Veränderungen eingetreten. Die Kommission
trat nur einmal zu einer Sitzung zusammen. Sie hielt bewusst mit Anscliaffun-

gen zurück^ da unter Umständen grössere Ausgaben erwachsen, könnten
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zum Ersatz von deponierten Ausstattungsgegenständen, die demnächst

zurückgezogen werden dürften.

Allen Freunden und Gönnern unseres Institutes sei hierorts wiederholt

gedankt für alle Unterstützung unserer Bestrebungen.

Zuwachs

Anschaffungen

GrafF, (Franz 1802/59) Federzeichmmg: Blumenstein von Süden, kombi-
niert mit einer Baumstudie (Fegetzallee ?).
Stadt-Prospekt von Solothurn 1706.
Ferner liesssen wir von der Photoglob-Wehrli AG in Zürich eine neue An-

sichtskarte erstellen nach einer Flugaufnahme von P. Zaugg, Fotograf, Solo-

thurn, die guten Absatz findet.

Schenkungen

Durch Vermittlung unseres Präsidenten überliess uns die «Hotel Krone

AG» ein Trumeau, das über dem Cheminee im «Stichezimmer» placiert
wurde, wo bisher ein solches fehlte.

Von Frl. Rosalia Blaser in Gerlafingen erhielten wir z. H. des MPünzkabinetts:
l Solothurner Batzen von 1811, 5 Rp 1874,10 (österr.) Heiler 1895 und 10 Cts

frs von 1797.
Herr Urs Tschanz, Brunnmattstrasse 35 in Zuchwil, schenkte uns eine

«Eisenbahn- und Reisekarte der Schweiz» von Ed. Beck, Bern, 1857

Aus dem Nachlass von Architekt Altenburger sei. schenkte uns der Sohn
Rolf ein Henkelglas mit Wappen Brunner und der Aufschrift: «Maria
Susanna Brunner 1687».

Bei Umbau arbeiten im Hause CoifFeur Häfeli, Schaalgasse 6 kamen ver-
schieden behauene Consol-Steine sowie ein Block mit einer eingehauenen

primitiven Fratze zum Vorschein; dieser wurde durch Vermittlung des kan-

tonalen Konservators schenkungsweise dem Museum abgetreten.

Herr Minister Dr. Walter von Burg von Solothurn in Lausanne Übermächte

uns einen Rohr-Spazierstock mit Silberknauf, dessen Gravour leider nicht

mehr zu entzijäern ist, 18. Jahrhundert.

Depositen

Die löbliche Bruderschaft Si Lucae gab uns nach ihrem 400. Jubeltag zu den
bereits früher deponierten Glocke und Weibelstab nun auch den «Wengi-
becher», den Weibelschild und die Mantelschliessen sowie das Geschenk der

22



Bürgergemeinde und der fünf befreundeten Gesellschaften, ein Plateau
mit fünf silbernen Gobelets, geschaffen von Meinrad Burch-Korrodi in
Zürich, in Obhut.

Das eingangs erwähnte Depositum aus dem Nachlass Schlatter umfasst:

l grossen Sekretär (deutscher Barock) angeblich von 1551

l Schrank (deutsche Renaissance)
l Salon-Tisch mit Intarsien (chinesisches Motiv)

l Spieltisch mit Einlege-Arbeiten
l Kommode mit Aufsatz mit Einlege-Arbeiten
l Fauteuil

2 Lustres, wovon allerdings nur einer Verwendung fand

2 Sopraporten in reichgeschnitzten Goldrahmen
l grosses Bild: Dame mit Negersklave (unsigniert und undatiert)
2 Meissener Deckel-Vasen

5 elfenbeinerne Gefässe und l Jagdhorn, reichbeschnitzt.

Wegen bevorstehenden Strassenausbaus musste vom Staat das ehemalig

Gasthaus zum «Pflüg» zum Abbruch übernommen werden. Das von Nach-

barn nächtlicherweile abmontierte originelle Wirtshaus-Schild wurde auf

Vermittlung des Konservators durch das Baudepartement im Historischen

Museum deponiert.

Das Ammannamt der Emwohnergemeinde gab uns zur Verwahrung die

Urkunde der Kr eis-Direktion II der SBB betreffend Inbetriebnahme der

auf den Namen «Stadt Solothurn» getauften Gotthard-Lokomotive vom

5. Dezember 1959.
Von der Geschäftsstelle der kantonalen Denkmalpflege wurden nicht aus-

stellungswürdige Fundstücke als Studienmaterial deponiert (von den Bau-
stellen: Haus Remund, Hauptgasse 58, Gasthof zum «Schwanen», Baustein-

fabrik, Schülerkosthaus und Wengibrücke (südlicher Brückenkopf) alle in

Solothurn sowie vom Schwesternhaus in Hängen; ferner aus der Auffüllung
(ca. 1640) des ersten Zuganges zur Gnadenkapelle in Mariastein.)

Bibliothek

Äusser den üblichen Jahresberichten befreundeter Museen, den Auktions-

Katalogen Fischer, Hirsch, Stucker und Münz und Medaillen AG sowie der

abonnierten Zeitschriften gingen die letzten Lieferungen von Dürrenmatts
Schweizer Geschichte ein; die Hefte -wurden zu einem stattlichen Band zu-

sammengebunden.

Von Konservator Dr. Schmassmann erhielten wir geschenkweise die interes-

sante Arbeit: Hug, Dr. Erich, «Die anthropologische Sammlung im Kantons-

Museum Baselland (Liestal)».
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